
Politischer Grundstein für
solares Regierungsviertel

Im Januar 1997 stimmte der Bun-
destag einem interfraktionellen
Antrag zu, in dem erklärt wurde,
dass „die Planung der Haupt-
stadt Berlin eine einzigartige poli-
tische Chance für ein beispielhaf-
tes Signal für umweltfreundliches
Bauen und Nutzen der Gebäude
sowie für eine architektonisch
 integrierte Nutzung erneuerbarer
Energien“ ist.
Mit diesem Beschluss wurde der
Grundstein zur Errichtung des
„solaren Regierungsviertels“ ge-
legt, infolgedessen es zu einem
sprunghaften Anstieg der instal-
lierten Photovoltaikleistung in
Berlin kam, dem eine reiche Viel-
falt an Integrationsmöglichkeiten
für erneuerbare Energien einher-
ging. Bauherren fanden zahlrei-
che unterschiedliche Wege, um
die solare Energienutzung in die
Gebäude architektur zu integrie-
ren – nicht nur in Berlin, auch in
anderen deutschen Städten.
 Mittlerweile hat sich daraus eine
eigene Technologie entwickelt:
die gebäude integrierte Photovol-
taik (engl.: Building Integrated
Photovoltaics, BIPV). 
Der Gestaltung von Fassaden
und Dachkonstruktionen kommt
dadurch eine ganz neue Bedeu-
tung zu, wodurch wiederum neue
architektonische Elemente zum

Einsatz kommen können. Auf
 diese Weise entsteht ein kom-
plett neuer Architekturstil, der
in zunehmendem Maße Einzug
in modernen, emissionsarmen
Städten findet. 

Solar-Tour – Solartechnik
als Designelement

Aus diesem Grund haben die Ber-
linerin Anke Kühn, Diplom-Inge-
nieurin für Landschaftsbau, und
der Deutsch-Venezolaner Jorge
Torres, Solarberater und PV-Ex-
perte für Lateinamerika, eine drei-
stündige Stadtführung durch die
deutsche Bundeshauptstadt zu-
sammengestellt, bei der die
 wichtigsten mit Solaranlagen aus-
gestatteten Gebäude im Regie-
rungsviertel besucht werden.
Die erste „Solar-Architektur-
Tour“, die sowohl in deutscher
als auch in spanischer Sprache
durchgeführt wird, fand bereits im
Mai 2009 während der „Woche
der Sonne“ in Berlin statt 
(nächste „Woche der Sonne“: 
1. bis 9. Mai 2010). 
Inzwischen hat sich dieses Ange-
bot so weit herumgesprochen,
dass auch das Auswärtige Amt
diese Tour in ihre Themenreise
„Erneuerbare Energien“ auf-
nahm, die es im Rahmen eines
Besucherprogramms im Novem-
ber 2009 veranstaltete.

Zu den eindrucksvollsten Sta-
tionen gehört sicherlich die
1700 m2 große Photovoltaik -
installation mit 190 kW auf dem
Glasdach des Hauptbahnhofs,
die seit Juli 2003 auf der süd-
 lichen Seite des Ost-West-
Hallendaches in Betrieb ist.
Zu den weiteren Anlaufstellen
 gehören die Solaranlagen auf
dem Erweiterungsbau des Aus-
wärtigen Amts, deren Fläche
181 m2 umfasst und Leistung
maximal 22,9 kW beträgt sowie
dem Bundeswirtschaftsministe -
rium. Bei all diesen Einrichtungen
ist zu sehen, wie Gebäude vom
Energieverbraucher – zumindest
ein Stück weit – zum Energieer-
zeuger werden. Der wichtigste
Schritt auf diesem Weg ist zu-
nächst die  Erhöhung der Energie-
effizienz, denn ohne eine Steige-
rung des Wirkungsgrades auf der
Verbraucherseite kann auch eine
technische Verbesserung und
Neuausrichtung auf der Erzeuger-
seite nicht viel ausrichten. Der
zweitwichtigste Schritt ist dann
die  optimale Einbindung moder-
ner Solartechnik in die Gebäude -
architektur sowie die Gebäude -
energieversorgung – sowohl mit
Hilfe der Solarthermie als auch
der Photovoltaik.
Während der Besichtigungstour
wird deutlich, dass die verschie-
denen Elemente von Solaranla-
gen wesentlich zur Verbesserung
der Wohn- und Arbeitsbedingun-
gen in Städten beitragen können.
Sie können zur Wärmeisolierung
beitragen, als Sonnenschutz fun-
gieren, den Lärmschutz und auch
die Sicherheit verbessern. Jorge
Torres erklärte dazu: „Diese Bei-
spiele von gelungenen GIPV-An-
wendungen haben uns gezeigt,
dass Photovoltaikanlagen vielfäl-
tig einsetzbar sind, auf Dächern,
an Außenwänden, an halbtrans-
parenten Fassadenstrukturen so-
wie auf Beschattungssystemen.“
Individuelle Touren können ge-
bucht werden über: Anke Kühn,
info@otro-berlin.com.
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Solar-Architektur-Tour
durchs Regierungsviertel
Das Interesse der Architekten an der Solartechnik als neues
Designelement der Gebäudegestaltung wächst und wächst.
Seit Kurzem gibt es nun eine dreistündige Stadtführung durch
Berlin, bei der die wichtigsten mit Solaranlagen ausgestatteten
Gebäude im Regierungsviertel besucht werden.

PV-Anlage auf dem 
Auswärtigen Amt in Berlin
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